
Silvia Arzt Burkard Porzelt eorz Rıtzer
Empirisches Orschen der aktuellen Reliıgionspädagogık.
Projekte a4UÜSs der -NCKTLON „Empirische Religi0onspäda2021k ” en
Literaturüberblic: her das VEFTrSUHSECNE anrzenn;

Der nachfolgende Beıtrag o1bt einen Überblick über emen! und Kurzreferate, die
der AKRK-Sektion „Empirische Relıgionspädagogik” se1ıt dem 2000 präsentiert
wurden Dokumentiert werden aDel ausschlheßlic jene Sektionsbeıträge, die hıs
September 2010 Zzumındest Teıl Oder Weıterentwicklung deutscher oder englı-
scher Sprache veröffentlicht wurden.‘ Die Konzentration auft publızıerte Projekte CI -

scheımnt sSınnvoll, weıl in der Sektionsarbeit zume1st lexte ZUT Dıskussion gestellt WCI-

den, die einer Veröffentlichung och weıt vorausliegen. DiIie Sektionstagungen vermıi1t-
teln iNDlıcke dıe konkrete ForschungspraxIis, weshalb offene und strıttıge Fragen,
die Inmıiıtten eINeESs Forschungsprozesses auftauchen, dort gerade nıcht ausgeklammert
werden. SO wurden manche der vorgestellten FE tür beabsıchtigte empirische Un-
tersuchungen nıcht weıterverfolgt, anderen Fällen wurden Vorgangswelse, Interpreta-
t1onsmodl, Berechnungen eiIe nıcht zuletzt auch Uurc dıe konstruktiv kritischen
Rückmeldungen der Sektionsmitglieder grundlegend verändert Dass uUuNnser Literatur-
überblick mıt dem 2000 einsetzt, obgleic dıe Sektion „Empirische Religionspäda-
g lk“ bereıts 1997 mıt einem ersten Ireffen in Maınz Hrc alp Güth, Anton Bu-
cher und Burkard Porzelt reaktiviert wurde, begründet siıch daraus, dass Beıträge bıs
9909 bereıts Band „Empirische Religionspädagogik““ dargestellt SInd
Grundlage UuUNscCICI Präsentation ist der Versuch, vielfältigste Forschungsprojekte kate-
gorisıerend oranen Dieses heuristische Unterfangen erfolgt Bewusstseımn, dass die
verwendeten Ordungsbegriffe DUr bedingte Tennschärtfe aufweılsen und tlıche State-

und Kurzreferate aufgrund ihrer Komplexıtät mehrfach kategorisiert werden
könnten. Forschungsprojekte, dıe der Sektion Me dıskutiert wurden, Sınd hıer

Literaturüberblick 1Ur einmal vorgestellt. Aufgrund der der berücksıchti-
genden Forschungsbeıiträge können dıe einzelnen atlonen 11UT kurz sk1izzlert WCI-

den aDel Sind das IThema, dıe verwendete Methode und wesentliche Ergebnisse
Auf methodische Oder inhaltlıche Krıitik wird dieser Stelle nıcht eingegan-

SCIL
Zur Finteilung werden nachfolgend ViIer Bereiche unterschlieden: Schule allgemeın
(Kap I Relıgionsunterricht und instıtutionalısıerter relıg1ionspädagogıscher Elementar-
ereich (Kap 2) pastorale 1 hementelder (Kap SOWIE Religi0s1tät und Spirıtualität
(Kap Abgeschlossen wird miıt eInem ppen Resumee (Kap
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Schule allgemeın
In diesen Abschnıiıtt wurden jene Beıträge eingeordnet, dıe sıch über den Religionsunter-
richt hınaus auf die SaNZC Schule bZzw allgemeın auf er/ınnen beziehen.
Dem häufig konstatierten Verlust VON gesellschaftlicher Solidarıtät ll das „Compmpassı-
n-Proje adurch CENISCLNCN, dass Schüler/innen sozlalen inrıchtungen
machen, ihre sozlalen Fähigkeıten WIE Hılfsbereıitschaft, Kommunikationsfähigkeıt,
Kooperatıon und Solıdarıtät estärken In einer auf Handlungsforschung enden
1e wırd der rag nachgegangen, ob und welchen edingungen dieses für
priıvate katholische Gymnasıen entwickelte oJe auch in einer staatlıchen auptschule
implementiert werden kann DIie Datengenerierung erfolgte mıttels teilnehmender Beob-
achtung, dıe atenanalyse mıttels TOUNCE! Theory.” Ausgewählte Ergebnisse werden
präsentiert. SO ze1gt siıch e1IN starke Skeps1s DZW ehnung des Praktikums be1 den
Jungen erdings nıcht be1l Jenen, die schon Erfahrung 1Im mgang mıt Kındern, Per-

mıt Behinderungen und alten Menschen hatten Das soz1lale Geschlecht, eiIne {ra-
ditionell männlıche Geschlechtsidentität produzıiert hıer dıe Wıderstände das

Der rage, WIE Schüler/innen und Lehrer/innen „Anderssein” Schulklassen mıt
interreliz1öser /usammensetzung darstellen, oeht eINne nıederländische qualitative4
nach * OTrSC! wurde das usmal3, dem Schüler/innen, cdie unterschiedlichen Reli-
g]jonen angehören, dies dialogischer Kommuntitkatıon ausdrücken, inwliefern die Leh-
rer/iınnen dafür Raum geben SOWI1e die instellungen der Lehrer/innen rel1g1öser Plu-
rahtät. Neun Unterrichtsstunden interrel1z1ösem Dıalog wurden mit der „ 1a-
XONOILLY f (8 Response Md“ analysıert und Interviews mıt Lehrer/innen urch-
geführt Es zeigt sıch, dass Schüler/innen und Lehrer/innen rel1g1öse Dıfferenz be-
grenziem usmaß und mMıiıt einiger Zurückhaltung ausdrücken. Diese Zurückhaltung
WIrd VOT em mıt dem Kontext erklärt, dem das Bemühen vorherrscht. An-
derssein egrenzen, en Maxımum Verständnis garantieren, aber auch das
Bemühen der Lehrer/innen, stärker das (Gjememmsame der Religionen thematısıeren
als das Trennende.
Relıg1öse Uur: qals Herausforderung dıe Schulpastoral nımmt die Dissertation
VON Ulrich Kumher In den Blick > In se1ıner 2006 durchgeführten quantıitativ-empir1-
schen 1E N=1.227) Berufsschulen mıt em igrant/innenante1 ze1igt sich:
DiIie Schüler/innen aben kaum On! ihrer Glaubensgemeinschaft, SIE eten eher
selten. euUCc befürworten dıe efragten dıie Goldene 6SC als mgangsmodus mıt
relıg1öser Pluralıtät, „KOompromı1ss und Zusammenarbeıt“ stimmen dıe Jugendlichen als
Konfliktbewältigungsmodus Kontext rel1g1öser Plurahlıtät eher ZU, „Vermeidung“
und „Machteimnsatz“ werden eher abgelehnt, klar verneımt wird „Anpassung“ als 'ate-

Manfred Rıe2g2er, Compassı1on: Learnıng and Doimng Study the Implementatıon of the ('om-
passıon Project State School In ermany, In JET 2/2003) 5-32,

Vgl San Van Eersel ArLS Hermans eler eegers, Expressing Otherness In Interrel1g10us
('lassroom Communicatıon. Empirıical Research into Dialogical Communicatıon Religi0usly Plur1-
form arnıng S1tuatlons In atholıc Prımary Schools, JET 71 13  —

Vgl ICer, Schulpastoral und relıg1Ööse Pluralıtät. Eın Konzeptentwurf für die Auseman-
dersetzung mıt relıg1öser Pluralıtät, ürzburg 2008
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g1e me1lsten Angst aben die Berufsschüler/innen „ VUx Arbeıitslosigkeıt und SIN-
kendem Lebensstandard“ Insgesamt zeıgen sıch den Daten häufıg sıgnıfıkante Un-
terschlede zwıischen Frauen und Männern. Vor em tualen (etwa In „Gast- oder
CS  ählern“) wiırd die Möglıchkeıit gesehen, „den inter'  rellen Konzeptentwurf In
die Praxıs umzusetzen. 56

Relıgi10nsunterricht und instıtutonalisierter relıg10onspädagogischer
Elementarbereich (Kındergarten

Relig1ionsunterricht Ist dUus unterschiedlichen Perspektiven ema empirıscher Erhebun-
SCHh SO SInd sowohl Untersuchungen inden, die sıch mıiıt Schüler/innen auseinander-

als auch solche, die siıch mıt Relıg10nslehrer/innen beschäftigen bzw mıt erso-
NCN, dıe Begrıff SInNd, Lehrer/innen werden (Referendarıat).
D Forschungen ImM Kontext der Pluralıtät der Gesellschaft
Im Zusammenhang des Relıgi0nsunterrichts csoll mıt einer 16 begonnen werden, die
gleichermaßen Schüler/innen WIE er/ınnen, Schulleitungen WIEe ern iIm :( hat
urc diese Publıkation wıird dıie ökumenische Ausrichtung der ektionsarbeıt ebenso
CHIeE WIe dıie Tatsache, dass dort Projekte sowohl mıt qualıitativen als auch mıt YUaN-
titatiıven Methoden ihren Platz tinden. ( laudıa Angele tellte e1IN! Evaluatıon VON kOn-
fessionell-kooperativem Relıgionsunterricht aden-Württemberg VOT In dıeser Eva-
luationsstudie wurden Schüler/innen (Gruppeninterviews und ehrer/iınnen befragt
WIEe Unterricht beobachtet (76 Unterrichtsdokumentationen). Texte und Bılder wurden
kategorisiert und Teıl quantifiziert. ’ Angele stellt In ihrer Publikation® Vergleichs-
daten zwıschen Konfessionell-kooperativem und konfessionell getrenntem Unterricht
VOT. Hıerzu werden /uorden-, Ankreuz-, Freıtext- und Sortieraufgaben verwendet AN-
gele zeichnet eın dıfferenziertes Bıld konfessionell-kooperativen Relıg10nsunterrichts.
S1e verwelst auf Unterschiede des Lernertrags in unterschiedlichen chularten und
-Stufen SO aben z B Schüler/innen VON Realschulen, die konfessionell-kooperativen
Religi0nsunterricht besuchen, CM größeres Wıssen dıie peziıfıka der eigenen WIEe
der anderen Konfessionen als Schülerinnen und chüler Vergleichsschulen“”?.
Im relıg1onspädagogischen Kontext scheıint neben dem interkonfessionellen auch das
interreligiöse Lernen en OohNnnenNdes Forschungsgebiet. inem wıssenschaftliıchen Des1i1-
derat nähert sıch E va nn, indem S1e sıch In iıhrer Dissertation'® mıt interrel121Ö-
SCIN Lernen Kındergartenbereich beschäftigt. Mit der Konzentration auf das ema
Tod und dıe Vorstellungen der Kınder VON einem möglıchen Leben nach dem 10d gng
Hoffmann der rage nach, WIE Kındergartenkinder dUus unterschiedlichen relıg1ösen fa-

Ebd  s 319
Vgl Lothar uld FLEeAdYICI Schweitzer Werner Izscheetzsch Joachim EINNAF Im elıg10ns-unterricht zusammenarbeıten. Evaluatıon des konfessionell-kooperativen Relıgionsunterrichts In Ba-

den-Württemberg, Stuttgart 200'  \
Vgl Claudia Angele Kuld, enige Unterschiede Großen sıgnıfıkante im

Lernniveaus odell- und Vergleichsschulen, In ebd.,
Ebd.., 133

10 Vgl Eva Hoffmann, Interrelig1öses Lernen 1Im Kındergarten? Eıne empirıische tudıe ZUTIN Umgangmıt relig1öser 1e Dıskussionen mıt Kındern ZU] ema Berlın 200  \O
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mıhlären Kontexten mıt der relıg1ösen Plurahtät umgehen, dıie unter iıhnen steht DiIe
Analyse der Vvideoaufgezeichneten Gruppendiskussıionen, denen Je dre1 Kınder unter-
SCHIEAIICANET Relıg10nen ısten, Muslıme und Hındus) dUuSs Nordrheıin-Westfalen te1l-
nahmen, ze1gte, dass dıe Kındergartenkinder urc unterschiedliche relıg1öse Vorstel-
Jungen nıcht sonderlıch irrtiert SINd. WAar nehmen eigene relıg1öse Vorstellungen eIne
besondere Bedeutung eIn, jedoch g1bt 6 keıne Anzeıchen für xenophobe endenzen
Unterschiede zwıschen den Relıgionen werden wahrgenommen, aber nıcht besonders
herausgestrichen. Es esteht dıe Tendenz, einen kleinsten gemeiınsamen enner n-
den11
uch der empirısch quantitativen 1e VOoNn Georz Ritzer‘“ stellt interrel121Öses Ler-
19001 einen wichtigen Bereıich dar Rıtzer stellt anderem dıe rage, ob Relıg10nsun-
terricht rel1g1Ös tolerante Haltungen fördert er Vergleıich VON Schüler/iınnen, dıe
Relıg10nsunterricht teilnehmen, die thıkunterrIic] partızıpleren und die weder Re-
lıg1onsunterricht noch thıkunterricht besuchen, ze1gt, dass Religionsunterricht kaum
UuSsSs auf Eınstellungen nımmt. In der ängsschnıttuntersuchung konnte 1Im AauTtfe
eINESs Schuhjahres lediglich 1nr das Wıssen über andere Weltreligionen eIN s1gnıfıkante
Zunahme Vergleich Schüler/innen, dıe weder Relıgi0nsunterricht noch Ethikun-
terricht besuchen, festgestellt werden. Besagte Untersuchung beschäftigt sıch neben der
Pluralıtätsfähigkeit weılters mıt dem Bınnengeschehen des Reliıgi0nsunterrichts und des-
SCI1 uswıirkungen auftf die Kompetenzen Wiıssen, Interesse, Perspektivenübern:  e und
Siınnerfüllung. Diese Bereiche werden mıttels Strukturgleichungsmodellen in Verbin-
dung gebrac. (Pfadmodelle) ine weıtere 1e VOIl Rıtzer, dıe CR 2002 vorgestellt
hat-. erkundete dıe Qualität VON Unterricht und eren UuSSs auf das Abmeldeverhal-
ten der Schüler/innen VO Relıgi0onsunterricht. DiIie ebenfTalls quantıitativ angelegte Un-
tersuchung welst nach, dass erster I ınıe dıe Beziehungsqualität Unterricht für dıe

ausschlaggebend Ist
Abermals wıird der thematısche aden rel1g1Ööser Kompetenzorlientierung und Pluralıtäts-
fahıgkeıt aufgenommen: Domuinik €  InQ stellt sıch dıe ogrundlegende rage, WIE sıch
rel1g1öse Ompetenz als schulische Zieldefinition egründen lässt, WC) der Relıg10ns-
unterricht staatlıch verantwortet 1St14 Religiöse Kompetenzen mussten sowohl päadago-
DISC| als auch rel1g10nspädag0og1sSC anschlussfähıg SeIN. elters problematisıiert seINEe
Arbeıt, WIE relıg1öse Kompetenzen den r  ngen der Lernenden und deren Her-
ausforderungen auszurichten SInd. Um dıesen KOnNnNeX ergründen, realisiert €  Ing
sieben sem1-strukturierte Interviews und SIE nach der Methode der TOUNdE!
COTY aus Seine gründliche yse erg1bt, dass CS Wesentliıchen dre1 Herausfor-
derungen sınd, mıt denen sıch Junge Erwachsene konfrontiert senen Zum einen SINd

Vgl dies. , Alı, 1stına und 1ka egegnen einander 1mM Kındergarten. Pluralıtät als rel1g10nS-
pädagogische Herausforderung iIm Elementarbereıch, In Theo-Web Zeıtschrift für Relıg10nspädago-
gik 2/2008) 52-58

Vgl eorz Rıtzer, Interesse Wıssen 1 oleranz Sinn. Ausgewählte Kompetenzbereiche und
deren Vermittlung Relıgionsunterricht. Eıne Längsschnıittstudie, Wıen Berlın 2010
13 Vgl ders.., elı der Kaffeehaus Eıne empirische Spurensuche ach Eıinflussfaktoren ZUTr Beteilı1-
SUNs und Abmeldung VOIN Relıgionsunterricht be1 ber 1500 SchülerInnen, aur 2003
14 Vgl Dominik elbling, Religi1öse Herausforderung und rel1g1öse Ompetenz. Empirische Sondie-
TUNSCH eıner subjektorientierten und kompetenzbasıerten Relıgionsdidaktık, erln 2010
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persönliche Erfahrungen mıt relıg1ösen Deutungsmustern bearbeıten. zweıten
Andere mıt deren Wahrheıitsanspruch tolerıeren, schlıeßlich gılt CS, das eigene
Selbstverstän legıtimıeren. In der Arbeıiıt wiırd aufgeze1gt, dass KompetenzorIien-
tierung für staatlıch Ver.  TE Relıg10nsunterricht eiınen zielführenden Ansatz dar-
stellt
Arbeıten werden auch In sehr frühen Phasen präsentiert. SO nähert sıch TeaAs Pro-
kopf dem Pluralıtätsthema VO einer anderen Seıte und skızzıert, Warulll eIN! dUu$s-
führlichere empirısche Arbeiıt Antisemitismus be1 Fußballhooligans und deren 1tua-
len dUus schulisch-relig10nspädagogıscher Perspektive relevant semin könnte 15

Auch der 1e VON Theo Va|an der Lee wırd das Pluralıtätsparadıgma vorausgesetzl.
Der Autor geht einer quantıitativ angelegten Arbeıt mıt quası-experımentellem Design
mıt dre1 Messzeıtpunkten der rage nach, WI1Ie Schüler/innen mıiıt unterschiedlicher rel1-
g1ÖSer Sozlalısation Gleichnisse verstehen.!® Seine Fragebogenerhebung wıird fankıert
urc Interviews mıt Schüler/innen und Tagebüchern VOoNn Lehrer/innen Miıttels quf-
wändıger Strukturgleichungsmodelle belegt Van der Lee, dass sich sowohl posıtıve als
auch negatıve efühle en des Unterrichts auf dıe 1S der Schüler/innen N
wırken und dıie Religiosität der Schüler/innen auf eren efühlslage VOT DZW nach den
Interventionen Einfluss nımmt eıters wırd nachgewılesen, dass für dıe Vermittlung
kognitiver Inhalte VOL allem das Vorwissen ausschlaggebend ist och auch der IC-

spe.  (0)  e mgang der Lehrperson SOWIE dıe efühlslage der Schüler/innen ne.  en
ırekten UuSsSs auf dıe Schülerleistungen.
DL Untersuchungen Im Ontext Von Korrelatıon
Annegret Reese-Schnuitker tellte 2006 eın Forschungsprojekt Aaus Essen VOÖL,
welches das Zusammenwirken VOI Konfiguration und Indıvidualisierung el1g210nsS-
unterricht analysiert. ” Ziel ist CS herauszufinden, WIEe Unterricht konzıpleren sel,
damıt das relhıgıionspädagogische Zıiel der Orıjentierungsfähigkeıt erreicht wIrd. Dazu
wurden ausgewählte Unterrichtsstunden VON Je ZWEI vlierten und zehnten Klassen DeoO-
bachtet, videographiert und transkrıblert. eılters wurden leiıtfadenorienterte Interviews
mıt ausgewählten Schüler/innen und den Lehrpersonen durchgeführt. DIie Erhebung
erfolgte 198l 2006 das Treffen der mpiriker Wädl Arz), wobel als erstes Er-
gebnis testgehalten werden konnte, dass Relıgionsunterricht ZWäal elıebt, das Wiıssen
über rel1g1öse Inhalte jedoch gering ist !$ Diese Sondierung o1ng das seIt 2008 VOoNn
der DFG unterstutzte Projekt „Untersuchung VON Varıanten korrelatıver
Religi0onsunterricht“ AUS sSsen eIn, dem bıslang 191008 anfängliche Veröffentlichungen
vorliegen.
| 5 Vgl Andreas Prokopf, Grablichter in Krakaus Altstadt als Wurfgeschosse. Fußballhoolıgans In
Polen zwıischen Papsttreue und Antısemitismus, In eryks (2008) 189-232
16 Vgl Theo VaUun der Zee, Relıg210us ideas, feelıngs and theır interrelationship. Research into the ef-
fects of rel1g10us educatıon parables 10- 1 2-year-olds, Berlın 200  —
i Vgl nnegrei Reese, Kiıinder und Jugendliche ZUT intertextuellen Lektüre efähıgen. Wer'  eTr1C|
einer Lehr-Lern-Forschungsstudie ZU unterrichtlichen Erwerb relıg1öser Orıjentierungsfähigkeıit, In
Karıin Herrmann Sandra ubentha Hg.) Intertextualıtäi Interdiszıplınäre /ugänge Aaus Theorie
und PraxIis, Aachen 2007, 82-94
18 Vgl ebd., J6f.
19 Vgl http://rpfe.de/aktuelles-Projekt/Beschreibung/ 123./.2010]
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uch Carsten Gennerich SeTzt sıch selıner Habilitationsschrift“” mıiıt eiıner rage dus-

einander, die Kontext VON korrelatıven Überlegungen sehen Ist Er geht davon
dUS, dass Religi0onsunterricht relıg1öse Tradıtionen derart erschlossen werden sollen,
dass SI1e ZUT posıtıven Gestaltung des eDENS der Jugendlichen beıtragen. In selne 16
bezıieht sowohl eigene Erhebungen als auch Sekundäranalysen zahlreicher Untersu-
chungen be1 Jugendlichen eIn, die VOoNn anderen Autor/innen und Institutionen Stammen
DIes einem atensa: VON über 3(). 000 Personen *! Gennerich SEeTZT theolog1-
sche Begrıffe WIE Rechtfertigung, ung Oder Nächstenliebe mıt eInem eTe
erbindung, das sıch zwıschen den olen Selbst-Transzendenz VEeISUS Selbst-Steigerung
DZW €e1! ür ande VETSUS Bewahrung aufspannt. DIe Untersuchung versuc
Schüler/innen ıhren Lebensbezügen systematısch wahrzunehmen DIie Erkenntnisse
In eZug auf Lebensdeutung und soz1lalen Kontext sollen Lehrer/innen helfen, Schü-
ler/imnen besser verstehen
D Untersuchungen hei Religi0nslehrer/innen, Lehramtsstudierenden und

Refere:  r/innen
Der katholische Religionspädagoge Anton Bucher stellt Ergebnisse eıner
Untersuchung be1l Relıg1onslehrer/innen VOÖL, dıe gemeInsam mıiıt der evangelischen
Kollegın Helene ıklas Österreich verantwortete “ Methodisch wurden aDel quali-
tatıve und quantıitative Daten verschränkt. Die 1.033 katholischen und 174 vangelI1-
schen ehrer/iınnen geben me  EeIU1C aAll, dass SIE mıt ihrem Beruf sehr zufrieden
sınd ‚WEe1 Driıttel VON ihnen würden den hrberuf wıieder ergreifen. Kritisch außern
sich die eiragten In©Ausbildung, dies trıfft stärksten für Absolvent/iınnen
der Unıiversıitäten
Auf diesen Sachverha bezıieht siıch auch Manfred Rıeg22er, der In einem Beıtrag auf das
Verhältnıis VON Wiıssenscha: und Praxıs In der Religionspädagogık eingeht.“” Er wıll
Studierende für die ahrnehmung VONn Gottesbildern sens1bilisıeren und durch deren
relıg1onspädagogische Handlungsoptionen erweltern. Rıe22er SCHIIAE dıe Auswertung
einer teillnehmenden Beobachtung In eiıner Schulklasse mıttels dokumentarıscher etho-
de aDel wiırd en Bıld einer ChNhulerın analysıert, chlüsse auf deren Lebenssıitua-
107 zıiehen.
Stefan enl beschäftigt sıch In seıner Habılıtationsschrift benfalls mıt der Professionalı-
tat VON relıg1onspädagogischem Handeln.“ AaDel nähert ST sıch dieser rage sowohl
AdUus der Perspektive korrelationstheoretischer Überlegungen WIEe auch untersucht,
AM) Vgl C arsten Gennerich, Empirische Dogmatık das Jugendalters. Werte und Eınstellungen Heran-
wachsender als Bezugsgrößen für relıg1onsdıdaktısche Reflexionen, Stuttgart 2010

Fıinen Überblick ber dıe zahlreichen Untersuchungen, dıe In dıe Berechnungen einbezogen WUT-
den, Ist Anhang der Arbeit fiınden Vgl eba 475-479
Z Vgl ALlOoN Bucher elene ıklas Hg.) Zwischen Berufung und Frust Die Befindlhichkeit
VOl katholischen und evangelıschen RelıgionslehrerInnen In ÖOsterreıich, Wıen 200  n
27 Vgl Manfred Rıegger, ahrnehmen VOI Gottesbildern als forschend-evalulerendes Lernen. efle-
1ve Relıgionslehrerbildung der Hochschule auftf der rundlage des symbolısch-kritischen Ansat-
ZCS, UJPT 1/2006) 1-1
24 Vgl Stefan Heıl, Strukturprinzipien rel1ıg1onspädagogıscher Professionalıtät Wie Relıgionslehre-
rinnen und Religionslehrer auf dıe edeutung VOon Schülerzeichen schlıeßen ıne empirisch-fundier-
te Berufstheorie, Berlın 2006
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welches professionelle Repertoire L ehrer/ınnen konkreten Sıtuationen ZUT Verfügung
steht Dazu wurde Religionsunterricht Gymnasıen und auptschulen videounterstützt
aufgenommen. DIe yse erfolgte nach der Methode der Grounded 1heory eıl
entwiıckelt olge seıner Analyse einen Ansatz, nach dem sıch en professioneller (re-
lıg10ns)pädagogischer Habıtus dus relıg1onspädagogischer Routine, dem mıt
euem, dem Eingebundensem In Institutionen Schule, Kırche) und der Lehrperson mıt
ihrer Lebens- und Glaubensbiographie eTIzt
Fıne der wenıigen Studıien, dıe einer Forschungsgruppe entstammen, kommt dus sSsen
DIe Untersuchung beschäftigt sıch mıt dem Referendarıat. DIe Ergebnisse der Referen-
darıatsstudıie wurden 2006 präsentiert“”, jedoch bereıts 2001 gaben Rudolf Englert, AnNn-
negrei eese und 1SCa LAMS einen ersten INDIIC In das DFG-Projekt. Methodısch
nähert sıch dıie Forschungsgruppe der Thematık sowohl quantıtativ mıt Fragebögen als
auch qualitativ mıt sequenzıiellen und reduktiven Auswertungsverfahren.“® DIie
amtsanwärter/iınnen wurden mehrmals befragt. /u den quantıitativen Befunden hat Ste-
Jan Wachner be1 der ektion „Empirische Relig1onspädagogık” vier Beıträge
vorgestellt. ebDen methodologıschen Überlegungen präsentierte C dıe aten der Refe-
rendare Krıiterien gelungener Relıg10nsstunden. Hıer nehmen dıe emotionale Reso-
HNanz der Kınder und der ensbezug der Inhalte dıie wichtigste en  4/ In Bezug
auf den Umstand, dass sıch dıe Lehramtsanwärter/iınnen be1 Unterrichtsbesuchen e1-
HCT Testsıtuation befinden, wird konstatiert, dass dıe Mehrheit UHrc Unterrichtsbesuche
selbst genervt Ist, dıie Nachbesprechung des Unterrichts jedoch qls bereichernd esehen
wird *®

Pastorale IThemenftelder
Eın weıterer Bereich der präsentierten orschungsarbeıten weg sıch
VON Relig1ionspädagogik und Pastoraltheologie und konzentriert sıch auf Jugend, Famı-
he und Erwachsene.
3 ugend
DIe „Beziehung zwıschen organıslierten Jugendgruppen, Problemverhalten und Selbst-
WeTItT bzw Lebenszufriedenheıit“ STE ıttelpu: der Fragebogenstudie (N  Z  I83)
VON ea Sporer und Peter Noack”, näherhın dıe e, „ob Ne'|  er rel1g1Ööser
Jugendgruppen ber bessere Anpassungsressourcen verfügen als Jugendliche in anderen
organıslierten Jugendgruppen.  «30 Die Analyse der Antworten der 13 bIs 18 Jahre ten
25 Vgl Englert Burkard Porzelt nnegret Reese 150 Stams Hg.) Innenansıcht des Re-
ferendariats. Wıe rleben angehende Relıgionslehrer/innen Grundschulen ıhren Vorbereıitungs-dienst? Eıne empirische Untersuchung 8l  icklung (relıg10ns)pädagogıscher Handlungskompe-
tenz Berlin 2006
26 Vgl 150 StAMSs Burkard Porzelt, Dıe methodische age der Untersuchung, In ebd., 28-39
PE Vgl 'efan atern Stefan Wachner nnegret Reese, Zielsetzungen und Vorstellungen VOnNn elı-
g1o0nsunterricht. Die Ergebnisse der efragung quantıitativ analysıert, ebd., 209-29724
28 Vgl efan Wachner, Typologische Erkenntnisse den Eınstellungen gegenüber Unterrichtsbesu-
chen, In ebd., 440-454
29 Vgl AaDea Sporer eler 'oaCKk, artızıpation organısierten Jugendgruppen, Relıgiosıität und
psychosoziale Anpassung, In Dıskurs indhe1ts- und Jugendforschung 423-437
30 E 423
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Miıtglıeder relıg1öser und sportbezogener Jugendgruppen erg1bt Hınblick auf psycho-
sozlale Anpassungsmerkmale günstigere Ausprägungen In den Sportgruppen
Das Projekt „Jugen  e  cc (OQ)berhausen wurde selner Entstehungsphase VON 15a
StAMS qualitativ untersucht”‘, dıe dıe verschıiedenen Beteiligten beiragte Kombinilert
wurden abel Interviews und eine ergänzende quantitative Befiragung mıiıt teiılnehmender
Beobachtung und eıner Sammlung WIeE yse VOIN Do  enten Vor em der Pro-
Jektcharakter der ngebote der Jugendkirche erwelst sıch als für Jugendliche attraktıv.
SLAMS lädıert dafür, dass jede Jugendkirche eigenes Profil entwiıckelt und Schwer-
punktsetzungen SEtZE: da verschıedene Ormen vorstellbar und notwendig SINd und keın
einzelnes Projekt en Bedingungen und Anforderungen des Strukturwandels In den
Bereichen Jugend, elıigı1on und Iche gleichermaßen erecht werden kann iıne
pırısche Begleıitung olcher Projekte S] notwendıg.
Die Bıografien Junger, katholisch sozlalısıerter Frauen en dıe Grundlage der qualita-
tiv-empirıschen Dissertation VON Angela Kaupp.*“ DIe Leıitfadenmterviews mıt I9
tholıschen ädchen/Frauen Alter VOND 16 hıs 24 Jahren zeigen eine große Bandhreıite
VOIl Entwicklungsprozessen auf, dıe wahr- und ernstgenommen werden mMussen
Im Rahmen des Forschungsschwerpunktes „Interkulturalität und Interrelig10s1tät
Christentum und siam  D 1 ehrstuhl für Religionspädagogik der Unıversıität Würz-
burg wurde mıttels eINES quası-experımentellen Designs der rage nachgegangen, WIE
Jugendliche In SC und rel1g1Ös gemischten Klassen über eın rel121Ös konnotiertes
Problem kommunizleren, z B WIE muslimısche und chrıstliıche Mädchen (Schülerinnen
der Jahrgangsstufe) Normierungsansprüche und ihren Anspruch auf Autonomie im
Bereıich Sexualıtät bewerten. pannungen zwıschen Sexualnormen und Autonomiebe-
strebungen ängen mıt der Religionszugehörigkeit der Mädchen und SInNd
abhängıg VON der amılıenkultur, dem Trad der Religiosıität, VO sozlalen Umfeld der
Moscheegemeinde und den Persönlichkeitsstruktur der efragten.
DiIie Gottesvorstellungen und Geschlechterkonstruktionen VOl Jugendlichen untersucht
IC Rıegel se1lner umfangreichen quantitativen Studie** „Lassen siıch den Got-
es  ern Jugendlicher Spuren VON Geschlecht teststellen und welcher ezıiehung
stehen S1E iıhrem lebensweltlichen Kontext?“ Hıer wırd en Verständnis VOIN Ge-
chlecht zugrunde gelegt, das dıe Gestaltungsmöglıchkeıiten VON Männlıchkein und
Weihblichken (interaktıves Geschlecht) VON den entsprechenden Kategorienbildungen
(Geschlechtszugehörigkeıt) unterscheıdet. Vielfältige Geschlechtervorstellungen zeigen

Vgl 180 StAmMS, Das Experiment Jugendkıirche. DIie ersten Jahre der Jugendkırche TARBGHA
Oberhausen. FEıne exemplarısche Fallstudıe Problematı Jugendpastoraler Neuorientierung, Stutt-
gart 2008
372 Vgl Angela AUDD, unge Frauen erzählen ihre Glaubensgeschichte. Eıne qualitativ-empirısche
1E Rekonstruktion der narratıven relıg1ösen Identität katholischer Junger Frauen, Osthildern
200  n
373 Vgl Hans-Geor?2 /Zuebertz 'elene C(oester / Andrea Betz, Normierung VO  = Sexualıtät und uto-
nomle. Eıne qualitative Studıe unter chrıistliıchen und muslımıschen Mädchen, In ans-'  eorg Zie-
bertz Hg) Gender In Islam und 1sten! Theoretische und empirische Studien. Berlın 2010,
O22
34 Vgl Ulriıch Riegel, Gott und (jender Fıne empirisch-theologische Untersuchung nach (Ge-
schlechtsvorstellungen Gotteskonzepten, Münster
35
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sıch, eutlich wird, dass die Gottesbilder der Jugendlichen ebenso vielfältig sınd und
über "Gott ist iıch’ usgehen.
E Famulıe und Erwachsene
ea Sporer untersuchte ihrer Diıssertation relig1öse Tradıerungsprozesse VON

Entkırchlichung und Konfessionslosigkeıt gepragten Thüringen.” In der quantıitativen
1e (Erhebungszeıtraum 2003/2004) wurden 53() Fragebögen VOoxn Kındern, JF VOonl
Müuttern und 163 VON Vätern und 96 VON Geschwisterkindern ausgewer(tel, alle Kınder
besuchten dıe Klassen 6-10 Es ze1gt sıch, dass für dıe J radıerung VON Religiosität WC-

nıger Persönlichkeitsmerkmale Oder Indıkatoren persönlichkeits-, soz]1al- Oder famılıen-
psychologıscher Provenienz wıirksam SInd, sondern VOT em das Erleben VOxn en
In der Famıilıe und das Erleben rel121Öös motivierter Unterstützung und (vor allem
UrC. die Mütter)
In iıhrer Dıiıssertation iragt Eliısabeth NKer einer qualitativ-empirischen Untersuchung
nach den otiven VON Kirchenbindung.”’ Fünf bıografische Interviews, dıe mıt
der Objektiven Hermeneutik ausgewertet werden, bılden die rundlage der 1e Es
zeigt sıch, dass Menschen VOT allem in der Kıirche bleiben, weıl S1Ce einer Gememschaft
angehören wollen und der Kırche Rückhalt, Sicherheit und egleıtung nNnden

Religi0sität und Spirıtualität
4] Reli210sitÄt (AUuSs psychologischer Perspektive
In Welıterentwicklung des dimens1ıonalen Religi0s1ıtätsmodells VON Charles OC CI-
arbeıtete Stefan er e1N! ala ZUT Messung relıg1öser Zentralıität, dıe sıch INZWI-
schen bıs hın Relig10nsmonıtor der Bertelsmann-Stiftung qlg erprobtes nNstrumenta-
TIUumM der Relıgiositätsforschung tablhıert hat Diese Zentralıtätsskala integriert
maßgebliche Dımensionen VON Rel1g10s1tät, nämlıch Bekennen, Erleben, Beten, (ottes-
dienst und kognitives Interesse ®
Nach ubers Überzeugung können Inhalte bestimmter Relıgionen HUT lebensbedeutsam
werden, insofern Religiosität als solche einen zentralen Stellenwert im Oonstruktsystem
eines Menschen einnimmt ” Exemplarısch untersucht wurde dieser /Zusammenhang mıt
IC auf dıe Vergebungsbereıtschaft VON Ala Sassın-Meng Kontext der damals VON
UDer mıt geleiteten Trierer Arbeıltsgruppe für Religionspsychologie.““
Ausgehend VO hoch formalısiıerten Religionsbegri der Zentralıtätsskala entwiıickelte
uber schlıeßlich ZWEeI Forschungsinstrumente., weilche dıe altlıche usprägung VOoNn

Religiosität SCHAUCT erfassen suchen. Und ZWAaT einerselts eınen standardıslierten Re-
16 Vgl abea Sporer, Tradierung relıg1öser Eınstellungen in der Famlilie, Jena (unveröffentlichteDissertation) 2005
37 Vgl Elisabeth Anker, Was Menschen der Kırche hält otive VON Kırchenzugehörigkeit. Eıne
qualitativ-empirische 1e Bleibenmotivationen und Kırchenbindung, TUC Wiıen 2007

tät, Opladen 200  3
35 Vgl Stefan uber, Zentralıtät und Inhalt Eın multidıiımensionales Messmodell der Relig10s1-
49 Vgl ders., Are rel1210us pelıefs relevant In aıly He  9 1388 Heınz Streıib (Hg.), elıgıon insıde and
outsıde tradıtional Institutions, Leıden 2007, 2 1577
4() Vgl Mathias EeMd$a: Ala Jassıng-Meng Stefan Huber Manfred Schmutt, Entwicklung und
Valiıdierung einer ala der Bereıitscha: verzeıhen, 1n Dıiagnostica, /1-84
(www.zora.uzh.ch/5043/2/Allemand et al. SBV _ 2008V.pdf 0))
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ligi0sıtäts-Struktur- Lest R-S-T1), dessen Kurzversion DSpW einer Pılotstudıe mıiıt 4.()
Schüler/innen insatz kam Und andererseılts eine als Religiöse-Selbstkonzept-Grid

bezeıichnete, eX1ıblere Interviewtechnık, welche dıe robanden ZUL kreatıven
Generlerung, Kombinatıon und Kommentierung VON Begriffen anımlert. Dieses Instru-
ment des Netzinterviews bıldete das zentrale Erhebungsinstrument Claudia Zieroffs
religionspsychologischem Promotionsprojekt, das rel1g1öse Selbstkonzepte VON neurel1-
g1ÖS und volkskıirchlich Engaglerten untersuchte.“‘
In Abhängigkeıt VOI der Konsıstenz VON Bezugstheorien der Religjositätsforschung Cdif=-
ferenziert Helmut RIC über viele Jahr:  'a hın aktıves ıtglie der Empirie-Sektion

dre1 Befragungsweisen mıt unterschiedlicher Flexıbilıtät, IC „‘Einstufungs -In-
erviews“” mıt gefestigtem Theorıerahmen, „‘hypothesenprüfende‘ Interviews“” SOWIE
schlıeßlich „‘theoriefundierende’ Interviews“” muıt einem offenen Fragenetz, das NCUC,

Entdeckungen ermöglicht.““
ANLON Bucher profilie Rahmen eINES den Status quaestion1s der angel-
sächsisch gepragten Spiritualität:  tätsforschung bündelnden Handbuchs”® den Termıinus
der Spirıtualität gegenüber dem hlerzulande nach WIEeE VOT domimnanten Relıg10s1tätsbe-
orıff. Ist ‘Relıgiosität' stärker Institutionen und Tradıtiıonen orlentiert, betont “ SpI-
ıtualhıtät‘ den unıversellen WI1IeE ex1istenzıiellen (C’harakter VON Selbsttranszendenz Ver-
undenne!l! 0OSMOS, Miıtwelt und (Jott War wirftt dıe dem Spirıtualıtätskonzept 1N-
härente Vernachlässıgung kultureller Eıinflüsse auch mıtS auf empirısche Forschung
Tobleme auf, die Selbstattrıbulerung als “spirıtuell scheıint aber WIeE eine exploratıve
eiragung Studierender andeutete auch In UNsSCICI Breıten zunehmend attraktıv
werden.
Eher spekulatıv denn empirisch nachvollziehbar gestaltet sıch Norbert Brıiedens nter-
fangen, bstrakte Vorstellungsbilder VON Jugendlichen durc dıie Rrille’ rel1210NSpSY-
chologischer Stufentheorien betrachten.““

Vgl Claudıia Zieroff, Subjektive Konstruktion relıg1öser Selbstkonzepte 1Im Kontext rel1g1öser ‚OZI1-
alısatıon und rel1g1öser Veränderung, Diıss. phıl Universıtät Oldenburg (http://oops.un1ı-olden-
burg.de/volltexte/2006/141/ 119.08.10]) SOWIE Stefan Huber, Religiöse Entwicklung 1mM Spiegel der
Repertory-Grid- Technık, Brıgıitta Rollett Marıon erle Ingrid Braunschmid Hg.) Eıingebettet
INs Menschseın: eispie‘ elıg10n. Banı  O Aktuelle Studien relıg1ösen Entwicklung, ngerI1Cc]

2004. T7-93
42 Vgl 'elmut EeILC] Domuinik CNhenKer, Empirıische Studıen rel1g1öser Entwicklung mıttels VCI-

schıiedener dırekter nd indırekter Interviewmethoden, Rollett et al |Anm 411, 60-76,
61-69
43 Vgl NANtOoN Bucher, Psychologıe der Spirıtualität. Handbuch, einheim ‚ASE.| 200  —

Vgl Norbert Brieden, ;ott en Problem menschlıcher Entwicklung, in Reinhard Göllner Hg;)
Das ngen Gott. (ottesbilder 1Im Spannungsfeld VOIN subjektivem Glauben und relıg1öser Tradı-
t10n, Berlın 2008, 135:127/4
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472 Religionspädagogische Religiositätsforschung
e der Prämisse, dass Neine ebende.,(und kınderlose Singlefrauen In ZUSC-
spıtzter Weılse mıiıt den Herausforderungen spätmoderner Indıvidualisierung konfrontiert
selen, exploriert Annegret Reese-Schnutker deren lebensweltlich erwurzelte Religi0osität

Sinne eINESs weiıt gefassten Lebensglaubens.”” Vermiuttels eINESs dıfferenzlerten. quali-
tatıv-empirischen Untersuchungsdes1igns mıt Interviews, denen erzählgenerierende
mpulse e1IN entscheidende spielen, und einer Auswertung, dıie VOIl sequenzliellen

reduktiven Analysen voranschreıtet, konzentriert siıch Reese-Schnitker auf dre1 prag-
nante Eıinzelfälle Z/u JTage treifen aDel facettenreiche Ausprägungen alltagsgesättigter
Sinnorlentierung mıt allenfalls iragmentarıschen Bezügen ZUT kırchlich-relig1ösen Jau-
benssemantık.
Uurc. eIN Fragebogenerhebung 089 Jugendlichen 2000 erkundete
Dominik CAhenker deren Glaubensvorstellungen und -erfahrungen, wobel gerade die
erulerten Nachtodeskonzepte den Relevanzverlust kırchlich-christlicher Semantık eIN-
rücklıch verdeutlichen “®
Auf Basıs einer Befragung VON 729 untertfraänkıschen Gymnasıast/innen beleuchtet E
rich Rıegel in einer gemelnsam mıt Hans-Georz2 /Zuebertz und OFLS eım L-
WOTTEeTIeEeN 1e In facettenreicher Weilse rel1g1öse Eınstellungen Von Jugendlichen.“” Die
Befunde werden PCTI Clusteranalyse füntf „Stilen“ zugeordnet, In denen Selbstbestim-
IMUunNg einerselts und Beziıehung Kırche, Christentum Oder elıgıon andererseı1ts Je
unterschiedlich akzentulert und modelhert werden.
Auf Basıs der inzwıschen viel diıskutierten und durchaus umstrıttenen) Hypothese, dass
Jugendliıche In latenter Weiılse vielfältige Segmente tradıtıonell-relig1öser Tradıtion parat
hätten, Andreas Prokopf in seInNnem PromotionsprojJekt halbstrukturijerte Inter-
VIEWS mıiıt Oberstufenschüler/innen, dıe Im OduUuSs der TOUNdE! ITheory auswerte-

Ausdrücklich auf Terminı WIE Glaube, elıgı10n, TCHE. Gott oder eDE' AaNSC-
sprochen, entfalteten die TODaAanden varı!1ıerende ezüge ZUT chrıistlichen Semantık, wel-
che Prokopf fallbezogenen Portraits bündelt, dıe cschhlıeßlich der ZUVOIL erwähnten Re-
lıgiositätstypologie der Würzburger Forschergruppe Hans-Georg2 Ziebertz zugeord-
net werden
Gottesauffassungen VON Oberstufenschüler/innen Kontext der rage nach der Welt-
entstehung erforschte Chrıistian Öger seinem Promotionsprojekt UurCc eINn Untersu-
45 Vgl nnegret Reese, „Ich weıiß nıcht, da elıgıon anfängt und aufhört“ Eıne empirische
dıe ZUIN /Zusammenhang VON Lebenswelt und Relıgiosität be1 Sınglefrauen, (Jütersloh Freiburg/Br.
2006; vgl nnegret Reese-Schnuitker, Zur (rel1g1ösen) Lebenskultur VON weıblichen ingles. Was
annn dıie 'astora. VOIl ihnen lernen?, in Lebendige Seelsorge 61 162-168
46 Vgl Deutschschweizerische Fachstelle für kırchliche Kiınder- und Jugendarbeit Hg.) Jugend und
Relıgion. Neue Perspektiven für dıe relıg1öse Bıldung und Begleıtung Jugendlicher in kırchlıchen
Handlungsfeldern, /ürich 2001, AOEIS (www.fachstelle.ı1nfo/index.php?id = 102 118.08.10]) Eher
explorativ gestaltete sıch ine zeitgleiche efragung VON Jugendverantwortlichen, dıie ıne nüch-
erne Wahrnehmung VON Bedingungen und Chancen kırchliıcher Jugendarbeıit Tage Örderte (ebd.,
S
4 / Vgl anS-  eorz /1ebertz Borts eım FICH Rıegel, Relig1öse 1gnaturen eute Eın relg1-
Onspädagogischer Beıtrag ZUT empirischen Jugendforschung, Gütersloh Freiburg/Br. 200  3
48 Vgl Andreas Prokopf, Relıgiosıität Jugendlicher. Eıne qualitativ-empirische Untersuchung auf den
Spuren korrelativer Konzeptionen, Stuttgart 2008
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chungsdes1ıgn, das usführliche Leitfadeninterviews OdUS der (durch das Iy-
penbiıldungskonzept nach Susann ugZe€ erweıterten) Grounded Theory auswertet.“” Hö-
gers 1e mündet e1IN empirısch fundıerte Typologıe Von sechs Mustern Jugendli-
cher Welterklärung, enen Naturwissenschaft und Schöpferidee JE unterschiedlich
verzahnt werden.
Hatte arl Ernst Nıipkow die Theodizeefrage seinerzeıt als prımäre Einbruchsstelle des
Gottesglaubens identifizlert, mehren sıch dıe Anzeıchen, dass mıt dem Verdunsten
christlicher emantık auch dıe T1SaAnz der rage nach (Gjott und dem Le1ıd schwındet.
Ob und WI1Ie heutige Schüler/innen Gott und Leıd aufeınander bezıehen, Trkundet FVa
Stögbauer In iıhrem Promotionsprojekt, wobel S1e OduUuSs kreatıven CANreıibens D
ONDNECIC Schüleraussagen DCI (Grounded Theory und plausıble ezüge ZWI1-
schen Gottespositionierungen und Theodizeeaussagen aufweist.” Zielpunkt der 1e
ist eıne date‘  ndıerte Typologıie, die dıesen Zusammenhang VON Theodizeeemstellung
und Gottesposiıtionierung systematısıerend undelt
Welchen Stellenwert( Nnder dem e DE Z WIe estaltet und WCIll richtet
sich eten, und mıt WC)  3 ınde!l CS (wenn überhaupt! sta dies explorıiert und
dıskutiert harına Kammeyers 2009 erschıenene Dissertation auf der Basıs VON vier
UTrC| Impulse strukturierten Gruppengesprächen einem evangelıschen Kındergar-
ten. Auf den Gesprächsverlauf nachvo  1ehende Diskursbeschreibungen hın er-
scheıidet Kammeyer fallübergreifend Kınderaussagen, dıe entweder (Jott Oder den Men-
schen oder die Begegnung beider entrum des Gebetsverständnisses rücken.

Resumee
Der Überblick über dıie Beıträge, die VETSANSCHCH Jahrzehnt In der Sektion
„Empirıische Religionspädagogik”“ präsentiert wurden, ze1gt e1N! ungemeıne 1e
relıg1onspädagogischer Ihemen, dıe auf unterschiedlichste Weise empirıisch ‘heackert‘
werden. DiIe der Fragestellungen spiegelt Irends, aber auch inde Fle-
cken uUuNnserer Dıszıplın wıder. SO das Zunehmen empirischer Untersuchungen als
Ausdruck eINESs Irends ZU schülerzentrierten Unterricht gedeutet werden. FEıne zentra-
le tellung nımmt derzeıt das Pluralıtätsparadıgma ein Damıt zusammenhängen eTas-
SCI1 sıch zahlreiche Studien damıt. WI1Ie konkrete Menschen ihre indıyıduellen auDensSs-
stile suchen., finden oder konzıpleren.
Felche rel1ıg10nspädagogısche emen werden mıt verschliedensten empirischen Me-
Oden bearbeitet. Auf der Habenseıte kann festgehalten werden, dass empirıische For-
schung wesentlich dazu beıträgt, e1iNn differenzliertes Bıld VON elıg10n, (Lebens)Glauben
und Spirıtualitä der Menschen uUuNseTeT und Gesellscha gewinnen. Weıt
schwerer OMeNSIC!  ıch dıe empirıische Durchdringung VON komplexen Prozessen

49 Vgl ıSan Öger, Abschıed VOIlL Schöpfergott? Welterklärungen VOIL Abiturientinnen und Abı-
turıenten In qualitativ-empirisch relig1onspädagogischer ySe, erln 200  ©O
5() Vgl Eva Stögbauer, Wiıe en Jugendlıche (Jott angesichts des Eıne qualitativ-empir1-
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Embpirisches Forschen In der aktuellen Relig10nspäda20o21ik
des relıg1ösen Lehrens WIEe ITnens SO steht EIW.: e1IN eingehende empirısche Beschäf-
1gung mıt dem häufig dıskutierten performatıven Ansatz In der Religionspädagogik
noch änzlıch AUus
Sollen empirısche Aussagen gehaltvoll se1n, edar CS methodologısch einwandfTfreıer
Studıen, dıe sıch ihrer Hermeneutik auch ihrer Girenzen bewusst SINd. Dies soll Auf-
trag und nsporn se1N. sich auch weıterhın empirisch methodisch solıde mıiıt inhaltlıch
relevanten Fragestellungen relig1öser Kommuntkatıon, Bıldung und Entwicklung QUSE1-
nanderzusetzen. Die Relıgi1onspädagogik raucht Nuchterne und fundierte empirische
ysen, soll S1Ce nıcht spekulatıve Apologetik abgleıten. Wiıe Überblick ze1gt,
aDen sıch emmpIrISChe Methoden der Religionspädagogıik Jedenfalls in bemerkenswer-
ter Weıte durchgesetzt.


